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in der Flora des Hangenden vorwiegen, desto ärm er an Kohle zeigt sich das 
Flötz. Das Vorwiegen der Sigillarien, Lepidodendren und Calamiten steht 
immer mit einer reichlichen Kohlenablagerung in Verbindung.

Die fossile Flora von Ostrau ist in vielen Beziehungen der Steinkohlenflora 
von Radnitz analog; bietet jedoch nicht den Reichthum an interessanten Formen 
wie die Letztere.

Lepidodendron Sternbergii L indl. et H utt., L . H aidingeri E tt . , L. 
brevifolium E tt.,  das merkwürdige Lomatophloyos crassicaule Corda, die 
zierliche Annularia minuta Brongn. u. a., welche die genannte Flora charak- 
terisiren, sind auch hier aufgefunden worden. Neue, der Flora von Ostrau eigen- 
thümliche Arten kamen bis jetzt nur in geringer Zahl zum Vorschein. Sie ver­
theilen sich auf die Geschlechter Stigm aria, Splienophyllum, Sphenopteris 
und Neuropteris.

Herr Dr. C. v. E t t i n g s h a u s e n  wird die Resultate dieser Untersuchungen 
zum Gegenstände einer grösseren Abhandlung machen.

Herr Dionys S t u r  theilte, anschliessend an seine früheren Vorträge am 
21. Jänner und 11. März über die Grauwackenschicfer und bunten Sandsteine im 
Ennsthale, seine Beobachtungen über die Kalksteine und jüngeren Gebilde der 
dortigen Gegend mit. —  Das unterste Glied der Kalksteine zunächst über den 
bunten Sandsteinen, oder den diesen noch zugehörigen schwarzen Kalksteinen, 
bilden mächtige Ablagerungen von Dolomit, in welchem sich nördlich von Taup- 
litz und südlich von Hinterstoder Sandsteine mit Halobien eingelagert finden. 
Höher hinauf auf der Kammspitze, dem Grimming, Thorstein und Scheiblingstein 
treten Dachsteinkalke auf. Neocomienmergel finden sich nördlich von Pürg und 
W örschach. Auch Tertiärablagerungcn sind im Ennsthale verbreitet; zu unterst 
liegen Thon und Sand mit Braunkohlen wie bei Lengdorf, höher folgen Sand­
steine und Mergel mit miocenen Pflanzenabdrücken, dann Conglomerate und Ge­
röllablagerungen, die sich bis zu einer Höhe von 3500 bis 3600 Fuss vorfinden. 
Diluvialgerölle findet man bei Mitterndorf und Tauplitz, Moränen westlich von 
Pürg bei Buchau, in der Walchern und im Mörschbache bei Donnersbachwald. — 
Ueber den aus Gerollen, Sand und Lehm bestehenden Alluvionen der Enns endlich 
sind die grösseren Torfablagerungen bei Irdning, westlich von Setzthal, bei Aigen 
und Frauenberg abgesetzt.

Herr V. R. v. Z e p h a r o v i c h  zeigte einige neue Silber- und Bleierz-An­
brüche von der „St. Joachim Glück mit Freude" Zeche zu Michaelsberg nächst 
Plan in Böhmen vor, die von Herrn Rudolph M a n g e r  zur Untersuchung ein­
gesendet worden waren.

Die älteste Geschichte des Bergbaues zu Michaelsberg scheint wie die des 
Joachimsthaler in das 13. Jahrhundert hinein zu reichen; die ersten gewissen 
Nachrichten bringen uns die Jahre 1505 und 1540, in denen von den Bergfrei­
heiten, die den Zechen zu Michaelsberg verliehen wurden, gesprochen wird. 
Ueber die Grösse der Ausbeute, die man von den Silber-, Blei- und Kupfer­
erzen zog, fehlen bestimmte Angaben. Die grösste Blüthe und Entwickelung er­
reichte der Bau in dem Zeiträume von 1580 bis 1590, wo mit den „Haus-Oester- 
reich-Stollen" 56 Klafter Saiger-Teufe eingebracht und viele Gänge überfahren 
wurden. Derdreissigjährige Krieg unterbrach um das Jahr 1618 den Bergbau, der 
im Anfänge des 18. Jahrhunderts wieder aufgenommen, bis etwa 1750 einige 
günstige Resultate lieferte, aber bald wieder zum Stocken kam.

Vor etwa 10 Jahren wurde der Bau von einem Bürger zu Michaelsberg, 
durch Gründung einer grossen Gewerkschaft, wieder begonnen und wird nun 
kunstgerecht fortbetrieben. Mit Ende verflossenen Jahres hat der dortige Haupt­
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gewerke Herr Rudolph M a n g e r  die Grubcnleitung übernommen. Drei Proben, 
welche im k. k. General-Landes- und H aupt-M ünz-Prohiram te mit den 
gesendeten Erzen ausgefiihrt wurden, gaben einen Halt von 1 Mark lOVt Loth, 
5 Mark 4 1/'* Loth und 8 Mark 5 1/* Loth in 1 Probircentner Probemehl. Die 
Silbererze, Glaserze und Rothgiltigerze kommen mit Bleiglanz vor, welcher 
letztere theils in Krystallen, theils in Quarz eingesprengt erscheint. Es gaben 
fünf Proben von Bleiglanz mit viel quarziger Gangart in einem Probircentner 
Probemehl s/„ und %  Loth an Silber Feinhalt.

Falls die eingesandten Erze sich als anhaltend bewähren sollten, dürfte man 
mit vollem Rechte dem neu aufblühenden Bergbaue zu Michaelsberg die günstigste 
Aussicht für die Zukunft stellen.

Herr Bergrath Franz v. H a u e r  setzte den von dem k. k. Ministerium des 
Innern bereits genehmigten Plan auseinander, nach welchem im kommenden Som­
mer die Aufnahmen der k. k. geologischen Reichsanstalt fortgeführt werden sollen. 
Im Anschlüsse an die Arbeiten der vorigen Jahre soll im W esten die Aufnahme 
des Terrains der Karte des k. k. Genoral-Quarliermeisterstabes von Salzburg, 
welche nebst dem H erzogtum e Salzburg auch einige angränzende Theile von 
Tirol und Kärnthen enthält, vollendet, im Norden dagegen jene von Böhmen be­
gonnen und bis zum Parallelkreise von Pisek fortgeführt werden. Die Aufnahme 
der erstgenannten Strecke von etwa 120 Quadratmeilen wird Herr M. V. L i p o i d  
unter Mitwirkung der Herren Dr. Carl P e t e r s  und Dionys S t u r  besorgen, die 
letztere übernimmt Herr Bergrath J. C z j a e k ,  dem die Herren F. v. L i  dl und 
Dr. F. H o c h s t e t t e r  für die ganze Dauer des Sommers, dann V. v. Z e p h a r o -  
v i c h  und Joh. J o k e l y  je  für die Hälfte desselben zugetheilt sind. Die Revision 
der frühem Arbeiten in O ber- und Nieder-Ocsterreich, insbesondere Unter­
suchungen zur genaueren Feststellung des Alters einzelner Gebilde in den Kalk­
alpen, dann die Vollendung einer im vorigen Jahre zurückgebliebenen Strecke in 
Ober-Oesterreich wurde den Herren Bergrath F r. v. H a u e r  und Eduard S u e s s  
übertragen. Herr Franz F o e t t e r l e  endlich wird jene Theile von Ungarn in 
der Umgegend von Pressburg, die sich noch mit auf der Generalstabs-Karte von 
Oesterreich befinden, aufnehmen. Alle diese Arbeiten werden, sobald die W it­
terungsverhältnisse es möglich machen, in Angriff genommen werden.

Herr Bergrath Fr. v. H a u e r  legte zwei von dem Verfasser, Herrn Adolph 
S ch  mi d i  übergebene W erke: „W egweiser in die Adelsberger Grotte und die 
benachbarten Höhlen des Karst” und „Oesterreichische Vaterlandskunde" vor.

Am Schlüsse sprach Herr Sectionsrath W . H ai d i n g  e r  den Anwesenden 
seinen Dank für die Theilnahme, welche sie den ganzen W inter hindurch den 
Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt schenkten, aus. Dieselben wer­
den nunmehr wie in den vorhergehenden Jahren den Sommer über ausgesetzt 
bleiben und erst im kommenden Spätherbste wieder eröffnet werden.
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